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Ein Hieroglyphensiegel aus Şarhöyük*

Schlüsselwört  er: Şarhöyük, Dorylaion, Hethitisch, Siegel, Hieroglyphe
Keywords: Şarhöyük, Dorylaion, Hittite, Seal, Hieroglyph
Anahtar sözcükler: Şarhöyük, Dorylaion, Hititçe, Mühür, Hiyeroglif

Die Erforschung und die Ausgrabung von Şarhöyük1, dem antiken Dorylaion, begann 1989 unter 
Leitung von Prof.  Dr.  A.  Muhibbe Darga und wurde von Prof.  Dr.  Taciser Sivas fortgeführt. Die 
epigraphischen/philologischen Funde der bronzezeitlichen Abschnitte dieser Forschungen waren 
bisher begrenzt2. Ein 1995 gefundener Siegelabdruck (Bulle) wurde von Prof.  Dr.  A.  Muhibbe 
Darga und Prof.  Dr.  Franz Starke publiziert, die darauf den Titel »Prinz/Königssohn« lasen und 
dies zum Anlass nahmen, Şarhöyük als die westliche Grenze des hethitischen Territoriums zu 
bezeichnen3.

Das hethitische Hieroglyphensiegel, das ich hier vorstellen möchte, wurde während der 
Arbeiten im Jahre 2010 im Planquadrat U26d in einer hethitisch datierten Schicht gefunden. 
Es handelt sich um ein hethitisches bikonvexes Knopfsiegel mit Schnurloch aus weißlichem 
Sandstein (Abb.  1–2).

Das Siegel hat einen Durchmesser von 2,2  cm, eine Dicke von 1,1  cm und der Durchmesser 
des Schnurlochs beträgt 0,4  cm (Abb.  3a. b). Beide Seiten des Siegels (A und B) tragen Hiero-
glyphen, sind aber, von ein paar Details abgesehen, identisch; wobei die von uns als A benannte 
Seite besser erhalten ist. Die von einem Leiterband umrahmten Mittelfelder der Seiten werden 
jeweils von einer stilisierten Löwenfi gur (L.  97  =  LEO2) eingenommen. Die Darstellungen der 

* Die Genehmigung für die Publikation dieses Siegels wurde mir 2012 von der Ausgrabungsleiterin Prof.  Dr.  Taciser 
Sivas gegeben. Ich möchte ihr an dieser Stelle noch einmal gedenken. Für Informationen zur Fundlage und für manche 
Fotos danke ich außerdem ihrem Gatten Herrn Prof.  Dr.  Hakan Sivas. Als letztes möchte ich mich bei meiner Studentin 
B.  Özbek bedanken, die mir sowohl beim Artikel als auch bei der Zeichnung des Siegels behilfl ich war.

Abbildungsnachweis: Abb.  1  =  Şarhöyük Ausgrabungsarchiv. – Abb.  2–4  =  H.  Sivas. – Abb.  5  =  Zeichnung B.  Özbek.
1 Şarhöyük befi ndet sich in der Provinz von Eskişehir.
2 Während der Grabungen in Şarhöyük traten Funde der Frühbronzezeit III zutage, die denen aus Demircihöyük, 

Kusura und Küllüoba ähnlich sind (Darga 2007, 91–92). Zu den hethitischen Funden gehören vor allem eine Gruppe 
von Webgewichten (Darga – Sivas 2000; Darga 2007, 92–93). Während die hier gefundenen Figurinen zum größten 
Teil in die phrygische Periode datiert werden, gibt es auch eine Reihe von Funden aus der römisch-byzantinischen 
Periode (s. Darga 2006; Darga 2007). Der Name auf einer Seite (A) eines 1992 gefundenen Tonsiegels mit altphrygi-
scher Inschrift wurde als »atieie« gelesen (Darga 1993, 313–317). Ein anderes doppelseitiges Siegel mit Schnurloch 
wurde 1999 in einer phrygisch-hethitischen Füllschicht entdeckt (Darga – Sivas 2001, 52).

3 Darga – Sivas 2001, 52; Darga – Starke 2003, 161.

MELTEM DOĞAN-ALPARSLAN

Im Gedenken an 
Prof.  Dr.  Taciser Sivas



274 meltem doğan-alparslan istmitt

Löwen weichen nur wenig voneinander ab4 (Abb.  4). Links und rechts von ihnen befi ndet sich die 
aus der Glyptik von Boğazköy gut bekannte Zeichenkombination L.  370 über L.  386 (BONUS2 
VIR2). Zwischen den Beinen des Tieres ist die Hieroglyphe L.  209 (i, i[a]) zu sehen (Abb.  5).

Links und rechts des Hieroglyphenzeichens L.  209 auf der Seite B ist jeweils eine Kugel 
erkennbar, die als Füllmotiv dient. Auf beiden Siegelseiten befi nden sich über dem Körper des 
Tieres drei fl orale Muster, die ebenfalls als Füllelemente interpretiert werden sollten.

Demzufolge muss der Männername auf beiden Seiten dieses Siegels als L.  97 Walwa/i – L.  209 
i(a) gelesen werden. Dass sich der Name auf beiden Seiten wiederholt, kann damit erklärt wer-
den, dass der Inhaber eine einzelne Person war. Das Namenselement Walwa/i(a) und Walwa/

i5 ist sowohl aus der keilschriftlichen Literatur als auch aus der hethitischen Glyptik bekannt. 
Manche dieser Namen sind mit Berufstiteln belegt, wie z.  B. Walwaziti (UR.MAH-ziti), der zur 

4 In der Glyptik aus Boğazköy ist das Löwenmotiv schon seit der Karumzeit belegt (Boehmer – Güterbock 1987, 23), 
später aber gewann es wie auch bei unserem Siegel einen phonetischen Wert.

5 Beispiele aus dem Corpus der Boğazköy-Glyptik: Walwa/i-saga, Walwa/i-ta, Walwa/iza/i, Warwalwa, Walwa-

runtiya, Walwatarupasani, Walwaziti, L.  416 Walwa/i, Armawalwa/i, (M)uwaluwalwa/i, Pihawalwa/i, Tarhu(nta)
walwa/i, Urawalwa/i (Herbordt 2005, 360. 367. 370; Dinçol – Dinçol 2008, 76–78). Für Beispiele mit dem Element 
Walwa/i aus der Keilschriftliteratur s.  Hawkins 2005, 294.

Abb.  1
Fundplatz des 
Siegels
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Zeit Ḫattušilis III. und Tutḫaliyas IV. ein wichtiger Schreiber aus einer großen Schreiberfamilie 
war6. Auf unserem Siegel aus Şarhöyük befi ndet sich allerdings keine Titulatur.

Wie oben schon erwähnt gibt es in der Glyptik aus Boğazköy mehrere Parallelen zu unserem 
Siegel7. Ein bikonvexes Exemplar aus der Borowski-Sammlung scheint sogar in Bezug auf die 
Hieroglyphenkombination mit dem Şarhöyük Siegel weithin übereinzustimmen8.

6 Laroche 1966, Nr.  1757–1758; Herbordt 2005, 206; Hawkins 2005, 278. 293–295. Bei der hier erwähnten Schreiber-
familie handelt es sich um die Familie des Mittanamuwa (dafür s.  Doğan-Alparslan 2007; van den Hout 2009).

7 Herbordt 2005, 205–206 Taf.  41 Nr.  510–511. 513; Dinçol – Dinçol 2008, 41 Taf.  15 Nr.  161c. Unter diesen letzten 
Beispielen befi ndet sich auch das Siegel Dinçol – Dinçol 2008, Nr.  161c, bei dem es sich ebenfalls um ein bikonvexes 
Siegel des 13  Jhs.  v.  Chr. handelt.

8 Auf der Seite B des ins 13.  Jh. v.  Chr. datierten Siegels befi nden sich die Zeichen L.  97 Walwa/i – L.  439 wa/i – L.  209 
i(a) (Poetto – Salvatori 1981, 20–21 Taf.  11 Nr.  11A und 11a; Mora 1987, 264 Taf.  76 Nr.  2.2.b).

Abb.  2
Bikonvexes Siegel
mit Schnurloch
M. 4 : 1

Abb.  3 Seite A (a) und B (b) des Siegels. M. 3 : 1

a b
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Abb.  4 Abdruck des Siegels. M. 2 : 1

Abb.  5 Zeichnung des 
Siegelabdrucks. M. 2 : 1
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Die gut ausgearbeitete Komposition beider Seiten unseres Siegels enthält den Namen Walwa/i-

i(a). Die Ähnlichkeit mit dem Namen Walwa-wa/i-i(a) in dem schon erwähnten Siegel aus der 
Borowski-Sammlung ist auffallend und somit ist es auch nicht unmöglich, dass es sich bei beiden 
Siegeln um die gleiche Person handelt.

Das Şarhöyük-Siegel kann durch seinen Stil und durch seine Analogie mit ähnlichen Siegeln 
ins 13.  Jh. v.  Chr. datiert werden. Schon allein die Tatsache, dass bikonvexe Knopfsiegel als eine 
Erfi ndung des 13.  Jhs.  v.  Chr. gelten, würde für unsere Datierung ausreichen9.

Zusammenfassung: Während der Ausgrabung 2010 wurde in Şarhöyük, dem antiken Dorylaion, 
im Planquadrat U26d ein hethitisches Hieroglyphensiegel gefunden. Es handelt sich hierbei um 
ein bikonvexes Knopfsiegel aus Sandstein mit Schnurloch und Hieroglyphen auf beiden Seiten 
(A und B). Ihre Ikonographie ist zum größten Teil identisch; allerdings ist die Seite A besser 
erhalten. In dem durch ein Leiterband begrenzten Mittelfeld beider Seiten befi ndet sich jeweils 
eine stilisierte Löwenfi gur mit aufgesperrtem Maul (L.  97  =  LEO2), die links und rechts von 
der Hieroglyphenkombination L.  370 – L.  386 (BONUS2 VIR2) fl ankiert wird. Zwischen den 
Beinen der Löwenfi gur lesen wir die Hieroglyphe L.  209 (i, i[a]). Auf der Seite B lassen sich zwei 
Tropfen als Füllmotive erkennen, die L.  209 begrenzen. Beide Seiten zeigen drei fl orale Motive 
über dem Löwenkörper. So ist beidseitig der Männername L.  97 Walwa/i – L.  209 i(a) zu lesen. 
Namen, die das Element Walwa/i(a) bzw. Walwa/i beinhalten, sind sowohl in der keilschriftlichen 
Überlieferung als auch auf anderen Siegeln belegt. Sie erscheinen normalerweise zusammen mit 
ihren Titel. Walwaziti (UR.MAH-ziti), der zu dieser Gruppe gehört, ist ein Schreiber aus einer 
wichtigen Familie von Schreibern, die aus der Regierungszeit von Ḫattušili III. und Tutḫaliya 
IV. bekannt sind. Das Şarhöyük-Siegel dagegen weist keinen Titel auf. Das Siegel, mit seinen 
feinen Einarbeitungen und dem Namen Walwa/i-i(a), ist in das 13.  Jh. v.  Chr. zu datieren.

A Hieroglyphic Seal from Şarhöyük

Abstract: In the 2010 Şarhöyük (classical Dorylaion) campaign a biconvex Hittite button seal 
made of sandstone with a string hole and an inscription was discovered in the U26d grid. It 
bears hieroglyphs on both sides (A and B). Their iconography is mostly identical with only 
slight differences, the A side being in a better condition. The central areas of both sides are 
encircled by a ladder motif. On the right and left side of the open-mouthed and stylized central 
lion (L.  97  =  LEO2) are L.  370 – L.  386 (BONUS2 VIR2) combinations. Beneath the lion’s legs is 
a L.  209 (i, i[a]) sign. On the B side one can see two drops as fi lling motifs fl anking the L.  209 
sign. Both sides show three fl oral motifs above the lion’s body. Thus we can read the male name 
on both sides as L.  97 Walwa/i – L.  209 i(a). Many names including Walwa/i(a) and Walwa/i 
are known from Hittite cuneiform texts and hieroglyphic seals. They are occasionally recorded 
together with their respective titles and Walwaziti (UR.MAH-ziti), which is included in this 
group, is a scribe from an important family of scribes which was well-known in the reigns of 
Ḫattušili III. and Tutḫaliya IV. The Şarhöyük seal, however, does not contain any title.

9 Dinçol – Dinçol 2008, 9–10.
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In conclusion, the Şarhöyük seal, with its nicely engraved composition and the name Walwa/i-

i(a), can be dated to the 13th century B. C.

Şarhöyük Kazisi’nda Bulunan H�yerogl�fl� B�r Mühür

Özet: Antik dönem Darylaion kenti olan Şarhöyük’te 2010 yılı kazı sezonunda Hitit tabaka-
sındaki kazılar sırasında, U26d Plankaresi’nde yazıtlı bir Hitit Dönemi mührü bulunmuştur. 
Söz konusu mühür kireç taşından yapılmış, ip delikli, bikonvex düğme mühürdür. Her iki 
yüzünde de hiyeroglifl i yazıt içeren mührün (A ve B yüzü) ikonografisi, küçük ayrıntılar 
dışında aynıdır, ancak A yüzü daha iyi durumdadır. Her iki yüzün orta alanı bir Leiterband 
ile çerçevelenmiştir. Orta alanda yer alan stilize ağzı açık bir aslan figürinin (L.  97  =  LEO2) 
sağında ve solunda, L.  370 – L.  386 (BONUS2 VIR2) kombinasyonu bulunmaktadır. Aslanın 
ayaklarının arasında L.  209 (i, i[a]) işareti görülmektedir. Mührün B yüzünde L.  209 işaretinin 
her iki yanında doldurma motifi olarak yorumlanacak, iki damlacık yer almaktadır. Mührün 
her iki yüzünde, aslan gövdesinin üst tarafında doldurma motifi olarak üç fl oral desen kulla-
nılmıştır. Dolayısıyla mührün her iki yüzünde yer alan erkek ismi L.  97 Walwa/i – L.  209 i(a) 
şeklinde okunabilmektedir. Walwa/i(a) ismi ve Walwa/i elemanının yer aldığı birçok isim, Hitit 
çiviyazılı tabletler ve hiyeroglifl i mühürlerden bilinmektedir. Söz konusu isimler zaman zaman 
unvanlarıyla beraber belgelenmiştir ve bu grup içerisinde yer alan Walwaziti (UR.MAH-ziti), 
III. Ḫattušili ve IV. Tutḫaliya dönemlerinde tanınan ve önemli bir kâtip ailesinden gelen bir 
kâtiptir. Ancak Şarhöyük mührümüz herhangi bir unvan içermemektedir.

Sonuç olarak, iyi çalışılmış bir kompozisyon içeren ve Walwa/i-i(a) adının okunduğu Şar-
höyük mührünü, M. Ö. 13. yy’a tarihlemek mümkündür.
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